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roofenern in bem ©cfelofe Sanbäfeut begangen roorben. gu
Serfeütung fünftiger äfenlicfeer Sluftrttte roerbet Stjr H°nb
obfeatten, bafe Unferer Serorbnung oom 10. bife gemäfe

bie SStunijipalitäten mit Seförberung beftettt unb in 311=

ttüttät gefejt roerben.

Slnfefeenb bie föornfeauSfajtüjfet, roeldje feinter bem

franj. föommanbant ju Sätterfinben liegen, fo roerbet

Sfer bemfelben, burdj einen SluSfcfeufe oon SJlunijipaft
Seamteten fäjrtftltcfe oorftetten, bafe ©ud) unb ben SJtunijf
palitäten, bie Hut ber föornfeäufer übergeben roorben, unb

©udj bte ©djlüffel baoon roieber auäbitten, unb ifem bie

Seroadjung berfelben unb Seroatjrung oor Stünberung
bringenb ju empfefeten, inbem biefelben mit jum Unterfealt
ber franj. Slrmee bienen fotten.

8. ?3ipr>.

1. £anboogt unb ©berftlteutcnant Cljriftian Jriebridj
3el)cnber an Sdjultljctß unb Rätlje.

Senen Hoäjroofelgebornen Herren Herren ©cfeuttfeeife

unb Siätfeen ber ©tabt unb Stepublif Sern. Sern.

SJteinen gnäbigen Herren.
Hoajroofelgeboferae gnäbige Herren!

Stuf bie erfeaftene Siaajridjt, bafe ©olotfeurn fidj ergeben,

unfere Sruppen in bafiger ©egenb ficfe jerftreuet, roar
baä ©cfelofe Sipp in einer foldjen ©efafer, bafe um baä

©djieffat beä Slmtmannä oon Sfeierftein ju oermeiben

uiib meine Sienfte bem Sattertanb aufjuberoaferen ju
»enter Safctjeiibud) 1893/94. 16
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wohnern in dem Schloß Landshut begangen worden. Zu
Verhütung künftiger ähnlicher Auftritte werdet Jhr Hand
abhalten, daß Unserer Verordnung vom 10. diß gemäß

die Munizipalitäten mit Beförderung bestellt und in
Aktivität gesezt werden.

Ansehend die Kornhausfchlüssel, melche hinter dem

franz. Kommandant zu Bätlerkinden liegen, fo werdet

Jhr demselben, durch einen Ausschuß von Munizipal-
Beamteten schriftlich vorstellen, daß Euch und den

Munizipalitäten, die Hut der Kornhäuser übergeben worden, und

Euch die Schlüssel davon wieder ausbitten, und ihm die

Bewachung derselben und Bewahrung vor Plünderung
dringend zu empfehlen, indem dieselben mit zum Unterhalt
der franz. Armee dienen sollen.

6. Wipp.
1. Landvogt und Oberstlieutenant Christian Friedrich

Zehender an Schultheiß und Nöthe.

Denen Hochwohlgebornen Herren Herren Schultheiß
und Räthen der Stadt und Republik Bern. Bern,

Meinen gnädigen Herren.
Hochwohlgebohrne gnädige Herren!

Auf die erhaltene Nachricht, daß Solothurn stch ergeben,

unsere Truppen in dasiger Gegend fich zerstreuet, war
das Schloß Bipp in einer folchen Gefahr, daß um das

Schicksal des Amtmanns von Thierstein zu vermeiden

und meine Dienste dem Vatterland aufzubewahren zu
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fönnen, idj mit oerjroeiftetem Herjen baSfelbe oertaffen

feabe unb mid) nadj Sfeorberg begeben, roo id) oon allem

entbtöfet, micfe einftroeilen auffealten roerbe — roeldjeS

©uer ©naben einjubericfeten eine fefer traurige Sßflidtjt für
mid) ift, ber mit oofffommenfter Hodjadjtung oerfearret.

Hottjroofelgebofeme gnäbige Herren

©cfelofe Sfeorberg ben 3. SJterj 1798.

Hodjberofelben fdjulbigft gefeorfamjler Siener:

g. Beljenber.

2. Ufleibel Ctjuret unb "Verwalter ZXnönegg an bte

Brootforifdie Regierung.

3ln eine Sit. prooiforifdje Stegierung befe ©pbgnöfifcfeen

grepftaatä Sern!

SBir bie Unterfdjriebenen eradjten Unferer pflidjt ju
fepn, einer prooiforifdjen Stegierung bie Stnjeige ju tfeun:

bafe Unfer Herr Slmtämann ju Sipp, greptag ben jroepten

SJterj baä Sfmt oerlafen feat, unb feitfeer nidjt roieber ju
fepnen SfmtSangefeörigen jurücfgefefert ift, baS ©djlofe, fo

oiel ben Herr 3lmtSmannS SOteubfeS unb ©ffeften betriff,

ift oieleS geptünbert unb übel jugericfetet roorben, felbft
bie ©cfelafbüajer finb nidjt oerfdjont geblieben, bie fjeüte

angefommene Sefrete bie an ben Herrn SlmtSmann ab=

reffiert roaren, feat ber einte unterfcferiebene ber SBepfeel

©feuret oorfcferiftmäfeig publijieren lafen. — SBie er fid)
aber in Brunft ju oerfeatten feabe, bittet ©r fidj einidje

Söeegroeifung auS.
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können, ich mit verzweifletem Herzen dasselbe verlassen

habe und mich nach Thorberg begeben, wo ich von allem

entblößt, mich einstweilen aufhalten werde — melches

Euer Gnaden einzuberichten eine sehr traurige Pflicht sür

mich ist, der mit vollkommenster Hochachtung verharret.

Hochwohlgebohrne gnädige Herren

Schloß Thorberg den 3. Merz 1798.

Hochderoselben schuldigst gehorsamster Diener:

F. Zehender.

3. Weibel Churet und Verwalter Änderegg an dir
provisorische Regierung.

An eine Tit. provisorische Regierung deß Eydgnösischen

Freystaats Bern!

Wir die Unterschriebenen erachten Unserer Pflicht zu

seyn, einer provisorischen Regierung die Anzeige zu thun:
daß Unser Herr Amtsmann zu Bipp, Freytag den zweyten

Merz das Amt verlasen hat, und seither nicht mieder zu

seynen Amtsangehörigen zurückgekehrt ist, das Schloß, so

viel den Herr Amtsmanns Meubles und Effekten betrift,

ist vieles geplündert und übel zugerichtet morden, selbst

die Schlafbücher find nicht verschont geblieben, die heüte

angekommene Dekrete die an den Herrn Amtsmann
adressiert waren, hat der einte unterschriebene der Weybel

Churet vorschriftmäßig publizieren lasen. — Wie er sich

aber in Zukunft zu verhalten habe, bittet Er sich ciniche

Weegmeisung aus.
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Ser Stnbre unterfdjriebene, föomfeauSoerroalter 3ln=

beregg, feat bte oberfeittiajen föornfeäufer oerroaltet unb
roirb bafür treue Stedjnung geben, bis auf SJtittroodj ben

7. bife, alä ben Beitpunft, ba an bem föomfeauS bepm

©cfelofe bie Sfeür eingefcfetagen roorben, unb als er foldje
roieber featte jureajt madjen tafen, S'jute oon ber fxan-

jöfifdjen SBadjt bie ©djlüffel abgeforberet roorben, bie ©r
berfelben abgegeben um ficfe feiner gefafer auSjufejen —
baS föornfeauS entfeielte bamafelS nodj in jirfa 670 SJtütt

Sinfel unb ofengefefer 150 SJtütt Haber. Sludj biefeS

foll ©ctjulbigermafen einbericfetet roerben.

©S rourbe Unä fefer angenefem fein, über unfer oer=

fealten einidje Slnroeifung ju erfeatten. Sie roir unä be-

eferen mit fdjutbigem Stefpeft Unä ju oerfcfereiben.

©pdjfeotj im Slmt Sipp ben 11. SJterj 1798.

Serofetben gefeorjammer Siener:

Sofe. ©feuret SBepbel.

sig. gefeorfammer Siener:

Serroatter Slnberegg oon Stumiäperg.

3. Sdjretbcn ber prooiforifdjen Regierung an ben

ÖJttbel Cljurtt ju ©berbtpp als Statthalter.

Sa bem Sememmen nadj baä ©djlofe Sipp oon bem

bortigen Slmtämann in ben gegenwärtigen Bett Umflänben

oertaffen roorben, fo geben SBir ©udj ben Sluftrag biefea

©cfelofe unter ©ure Hut ju nemmen unb ba audj baSfelbe

bem Sememmen nad) oon Oberbippem ganj auSgeptünbert
roorben fepn foll, fo roerbet Sfer ju erfealten traajten, baf}
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Der Andre unterschriebene, Kornhausverwalter
Anderegg, hat die oberkeitlichen Kornhäuser verwaltet und

wird dafür treue Rechnung geben, bis auf Mittwoch den

7. diß, als den Zeitpunkt, da an dem Kornhaus beym

Schloß die Thür eingeschlagen morden, und als er folche

wieder hatte zurecht machen lasen, Ihme von der

französischen Wacht die Schlüssel abgesorderet morden, die Er
derselben abgegeben um sich keiner gefahr auszusehen —
das Kornhaus enthielte damahls noch in zirka 670 Mütt
Dinkel und ohngefehr 150 Mütt Haber. Auch dieses

foll Schuldigermasen einberichtet merden.

Es würde Nns sehr angenehm sein, über unser

verhalten ciniche Anweisung zn erhalten. Die wir uns
beehren mit schuldigem Respekt Uirs zu verschreiben.

Enchholz im Amt Bipp den 11. Merz 1798.

Deroselben gehorsammer Diener:

Joh. Churet Weybel.

«ig. gehorsammer Diener:

Verwalter Anderegg von Numisperg.

3. Schreiben dcr provisorischen Regierung an den

Weibel Churet zu Oberbipp ats Statthalter.

Da dem Vernemmen nach das Schloß Bipp von dem

dortigen Amtsmann in den gegenwärtigen Zeit Umständen

verlassen worden, so geben Wir Euch den Auftrag dieses

Schloß unter Eüre Hut zu nemmen und da auch dasselbe

dem Vernemmen nach von Oberbippern ganz ausgeplündert
worden seyn soll, so werdet Jhr zu erhalten trachten, daß
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bie geplünberten ©ffeften fo oiel immer mögticfe in baS

©djlofe Sipp jurücf gegeben roerben; ba bann Sfer biefe

©ffeften nötigfinbenbcnfaffS beroadjen laffen roerbet. Stn*

roerbet auaj in Slbroefenfeeit UnferS Sfmtmannä mit Sep=

jiefeimg jroeper Sorgefejten bie Serroaltung beä Sfmtä

übernemmen unb Unferm StegierungSratfe oon allem oor=

faffenben Seridjt erftatten. (Srotofoff ber prooiforifcfeen

Stegierung oom 11. SJtärj 1798.)

i. iöribel Ctjnret au bte prooiforifdje Regierung.

Sn Slntroort auf bie oon ber tif. prooiforifdjen
Stegierung erfeaftene ©djreiben oom 11. unb 13. bife foll
idj gejiefemenb oortragen,

Safe baS ©cfelofe Sipp beinafee unberoofenbar fepe,

inbemme fojttfagen roeber genfter nocfe Sfeür mefer barinn
fidj befinbe, ofengeaefet bep bemfelben allejeit eine franjö--
fifdje SBadjt aufgeftellt ift,

Safe einige oon benen in bem ©cfelofe geplünberten

©ffeften roieber jur Hanb feaben gebradjt roerben fönnen
unb in Serroaferung fidj befinben.

Ob eS ratfefam fep, bafi bex Slmtämann roieber mit
©tefeerfeeit befij oon fepnem 3(mt nemmen unb fepne ge-

fcfjäfte roieber beforgen fönne; barüber feabe in Sertrauen
mit roafern Sorgefetyten beä Slmtä gerebt.

©ie finben roie idj, frepmütfeig unb geroiffenfeaft oon
ber faaje ju reben: bafe ba ber Herr Slmtämann fepnen

StmtSangefeörigen immerfein oerfprodjen, nidjt oon iferer

feite ju roeidjen, unb ©r barauffein früfejeitig fta) oon
ifenen entfernt tjat, beffentfealb Sieben gefallen, bie ber

©itfeerfeeit fepner Serfofen jiutlid) nafee tretten unb ifeme
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die geplünderten Effekten so viel immer möglich in das

Schloß Bipp zurück gegeben merden; da dann Jhr diese

Effekten nötigfindendenfalls bewachen lassen werdet. Ihr
werdet anch in Abwesenheit Unsers Amtmanns mit
Beyziehung zweyer Vorgesezten die Verwaltung des Amts
übernemmen und Unserm Negierungsrath von allem

vorfallenden Bericht erstatten. (Protokoll der provisorischen

Regierung vom 11. März 1798.)

4. Weibel Churet an die provisorische Regierung.

In Antwort auf die von der tit. provisorischen

Regierung erhaltene Schreiben vom 11, und 13. diß soll
ich geziehmend vortragen,

Daß das Schloß Bipp beinahe unbewohnbar seye,

indemme sozusagen weder Fenster noch Thür mehr darinn
sich befinde, ohngeacht bey demselben allezeit eine französische

Wacht aufgestellt ist,

Daß einige von denen in dem Schloß geplünderten

Effekten wieder zur Hand haben gebracht werden können

und in Verwahrung stch befinden.

Ob es rathsam sey, daß der Amtsmann wieder mit
Sicherheit besiz von seynem Amt nemmen und feyne ge-

schäfte wieder besorgen könne; darüber habe in Vertrauen
mit wakern Vorgesetzten des Amts geredt.

Sie finden wie ich, freymüthig und gewissenhaft vou
der fache zu reden: daß da der Herr Amtsmann seynen

Amtsangehörigen immerhin versprochen, nicht von ihrer
seite zu weichen, und Er daraufhin frühzeitig fich von
ihnen entfernt hat, desfenthalb Reden gefallen, die der

Sicherheit seyner Persohn zimlich nahe tretten und ihme
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nod) jejt nidjt mit etnidjer Bunertäffigfeit angeratfeen

roerben börfte baS Slmt roieber in Sefij ju nemen.

Bubem loäre eS eine Unmöglicfefett, bafe ©r feine

SBofenung in bem ©cfelofe Sipp begieben fonnte, als

roeldjeS biS auf erfolgte foftfpifelige Steparationen uube-

roofenbar fepn unb bleiben roirb.
SBaS bie Sage beS 3lmtS anbelangt, fann biefelbe

ofene bebauren niefet befdjrieben toerben, beftänbig mit

franjöfifdjen Sruppen ftarf befejt unb an üerfdjiebenen

Orten tetbenb oon auSgeftanbener Stünberung. ©onft
feaben fid) bie ©emütfeer fo jimtiefe geftittet. SBaS am

mepften Unrufee unb Unroillen erroeefet, finb bie Steferungen

an gteifcfe unb Heu an bie Sruppen unb ifere Sferbte,

mit bem feärfdjaffen gefeet eS fcferoertid) ju, roeil man niefet

roeife, roie unb an roen man ficfe um ben fööften erfeolen

fann; bis bafein fiaben bie ©emeinben oeranjlattet Siefe

ju fdjlacfeten.

Hierüber roolte mir umftänbig eine SerfealtungSroeife

auSgebetten feaben, als roetcfee feauptfäcfelictj ju gänjlidjer
ftiffung ber ©emütfeer jur Siufee unb Orbnung beptragen

fann, an beren Seförberung beme nacfe oiel gelegen ift.
Sd) t)abe bie ©fere Stefpeftuofe mid) ju oerfdjreiben.

Sipp im ©pdjfeolj ben 16. SJterj 1798.

Serofeiben gefeorfamer Siener:

Sofe. ©feuret SBepbel

als bermafelS ©tattfeafter.

-e^Sfe^fe
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noch jezt nicht mit einicher Zuverlässigkeit angerathen

werden dürfte das Amt wieder in Besiz zu nemen.

Zudem wäre es eine Unmöglichkeit, daß Er feine

Wohnung in dem Schloß Bipp beziehen könnte, als

welches bis auf erfolgte kostspihlige Reparationen
unbewohnbar seyn und bleiben wird.

Was die Lage des Amts anbelangt, kann dieselbe

ohne bedauren nicht beschrieben werden, beständig mit

sranzösischen Truppen stark besezt nnd an verschiedenen

Orten leidend von ausgestandener Plünderung. Sonst
haben sich die Gemüther so zimlich gestillet. Was am

meysten Unruhe und Unwillen erwecket, sind die Lieferungen

an Fleisch und Hen an die Trnppen und ihre Pferdtc,

mit dem härschafsen gehet es schwerlich zu, meil man nicht

weiß, wie und an wen man stch um den Kosten erholen

kann; bis dahin haben die Gemeinden veranstaltet Vieh

zu schlachten.

Hierüber wolte mir umständig eine Verhaltungsweise

ausgebetten haben, als welche hauptsächlich zu gänzlicher

stillung der Gemüther zur Ruhe und Ordnung beytragen

kann, an deren Beförderung deine nach viel gelegen ist.

Ich habe die Ehre Respektuose mich zu verschreiben.

Bipp im Eychholz den 16. Merz 1798.

Deroselben gehorsamer Diener:

Joh. Churet Weybel

als dermahls Statthalter.
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